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Die Heeresberichte W der 150 . Kriegswoche .

MiiW « d" # Bnn dkiitschkilSiiiivtqlllirtikr.
| WTB . Großes Hauptquartier , S . Juni . (Amtlich .)

VvA westlicher. Kriegsschauplatz ,

ßront des Generalseldniarschalls Kronpriuze « Rupprecht

der !A s e r
von Bayern ,
nur streckenweise lebhafte Artillerie .Längs

iiltigkeit.
Gegen unsere Stellungen östlich von Wytkchaete und

Kessin es richtete sich von Mittag ab wieder starkes Zer »
r u n g s f e n e r . Die großen Angriffe erneute der

»eind unter dem Eindruck der schweren Verluste , welche
hie durch Gefangene bestätigte 10. Angriffsdivision erlitten hatte ,
tagsüber nicht ; nur australische Truppen schickte er zu
vergeblichem Borstoß östlich von Messines ins Feuer .

In den Abendstunden entwickelten sich auf beiden Ufern des
Kanals Aper n -C o m i u e s und ttt der Da nve Niederung
, ene Kämpfe , bei denen der Feind keine Borteile er.
ringen konnte .

Vom - La Basseekanal bis zum S e u s s e e t o ch war
fcic Kampftatigkeit abends gleichfalls gesteigert . Nächtliche
Korstöße nordöstlich von V er Melles , südlich von Loos und
östlich von C r o i s i I l e s wurden zurückgewiesen . Starke
Kräfte setzte der Feind zu wiederholten Angriffen südwestlich und
Mick von L c n ö ein . In erbitterten Nachtkämpfcn schlugen
bort auf beiden Usern des S o u che zb ach e § , sowie zwischen
dl» von G i v c II ch v auf A v i o u und von V i »II y auf M e r i .
co u r t führenden Wegen hessische und schlesische Regimenter , den
stellenweise in unsere Gräben eingedrungene » Feind durch
kräftige Gegenstöße zur « ck.

DieStellungen sind voll in nnferer Hand .
Front des deutschen Kronprinzen .

Nach starker Feuervorbercitung stießen nachts am Che min -
heS -D a ui e s , bei Bruye und C e r n » ? r z n zö f i fch e
Sturwtruppen vor , sie wurden abgeschlagen .

Das auch in anderen Abschnitten der Ars tt e - und C h a m -
pagnesrvnt abends starke Feuer ließ um Mitternacht nach.

Front des Generalfeld Marschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Die Lage ist unverändert .
Bon dem östlichen Kriegsschauplatz

und der

Mazedonischen Front
sind außer der üblichen Gesechtstätigkeit keine besondere » Vor »
kommnisse gemeldet .

ck
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Juni . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
. Im Kampfabschnitt zwischen Dp ern und dem P l o e g .

ste ert Walde war nach ruhigen » Vormittag der Artil - '
leriekampf erst gegen Abend , vornehmlich auf den Flügeln ,gesteigert . Nachts stießen mehrfach englische Kom -
panicn gegen unsere Linien vor ; sie wurden uberall abge -
wiesen .

*

Au der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht die Gefechts -
tätigkeit fast durchweg gering .

Bei Alai ne o u rt , an dcr Oisc südlich von B ein «, in
der W e st ch a »n p a g »i e, an dcr Nordostfront von V e r d u n
und im A p r e »n o u t -W a l d r, drangen unsere Stoßtrupps in
die französischen Gräben ein nud kehrten mit einer erheblichen
Zahl von Gefangenen zurück. Bei Abwehr eines feindlichen
Erkundnngsstoßes bei Flireh blieben mehrere Fra »izosen in
unserer Hand .

♦

In Flandern verlor der Gegner vorgestern 10,
gestern K Flugzeuge in Luftkämpfen und durch Abwehr -
fcuer .

Vor einigen Tagen hat Vizescldwebel Müller seinen
14 . Gegner im Lnftkampfe abgeschossen.

An > dem östlichen Kriegsschauplatz
und au der

Mazedonischen Front
nichts von Bedeutung .

ck
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Juni . (Amtlich .)

Vo »n westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
Im Düne, «abschnitt bei Nienpvrt und östlich von Apern

nahm gestern zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich an Stärke zu .
Auch im Kampsgeläude östlich von Wytschaete und

M e s s i n e s steigerte sich gegen abend das Feuer . Nachts gingen
nach heftige « Feuerübersällen englische Kompanien

kreitender englischer Angriffe , An der Straße L «
affee -Behnne , nordwestlich von BermelleK und bei
u l l u ch wurden feindliche Erknudungsvorstöße a b g r>

gegen unsere Linie « westlich von Hollebeke und Wambe ke
vor ;

"
sie wurden zurückgeschlagen . Südlich der Douve

scheiterten abends Angriffe der Engländer gegen die
Töpferei westlich von Warneton .

Beiderseits des Kanals La Baff ee und auf de« südliche«
Scarpe -Ufer unterband unser Vernichtungsfeuer bei
F e st u b e r t , L o o s und M o n ch y die Durchführung sich vor -
bereitender
Bi
Hi
wiesen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am C h e m i n d e s -D a m e S brachen zu überraschendem

Handstreich westlich von Cerny Stoßtrupps ostprenßischer und
westfälischer Regimenter in die französischen Gräben ein , macht «
die Besatzung , soweit sie nicht flüchtete , nieder und kehrten mit
Gefangenen zurück.

Das hier einsetzende lebhafte Feuer dehnte sich auch auf
die Nachbarabschnitte aus . blieb sonst aber gering .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Neues . ,J ]

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz 1!
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front .
Auf beiden Wardarufer » und am Doiranfee erfolg ,

reiche Gefechte bulgarischer Posten .

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Juni . (Amtlich .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupptecht
von Bayern .

An der flandrischen Front war die Artillerietitiz -
keit abends bei N P e r n und südlich der Douve gesteigert .

Nach »» ittags ritt englische Kavallerie gegen unsere
Linien östlich von Messines an . Nur Trümmer kehrten
zurück .

Südlich davon bei Gut KruiS angreifende Infanten :
wurde durch Gegenstoß geworfen .

Im A r t o i s war besonders am L e n s -Bogen , sowie in
und südlich der S e a r p e-Niedcrnng die Feuertätigkeit lebhaft .
mmimam— — mm— mmMmmmm—— mmmmmm— mm»

Reichstag und Schützengraben .
Durch eine Zuschrift von der Front sind «vir um M -

druck des foügeudsn AritÄM gebeten tvovdern, der A Nr . 91
der „Silier Kr i eg sze i tuna " erschienen ist . Wenn
auch foiie Kr^ Mzieivdobatte beä Reichstags beoeÄS emiige Zeit
zurückliegt, so scheinen uns die sÄgend?» Ausführungen

. doch beachtenswert, da sie eint Bild von der Stimmungder Frontsoldaten geben.
Der Reichstag vertritt das deutsche Volk : und da das deutsche

Mk wie jedes andere die buntesten Gegensätze ausweist , so sitzen
in dem von ihn « gewählten ReichStug eben Männer beisammen ,oie einander völlig wesensfremd sind , und es hält schwer, sie alle
unter einen Hut xu bringen .

Auch in » Schützengraben liegen die Vertreter aller Stänime
Dnitschlands , aller Stande , Berufsarten , Konfessionen , Alters -
klassen und Bildungsstufen Schulter an Schlutter nebeneinander .Aber seltsam. — für sie gibt es keine Gegensätze , die geniein -
fame Gefahr hat sie zusammengeschweisst , das gemeinsame große
Kriegsziel , den Gegner zu vernichten ^ ihm den Friedenswillenres deutschen Volkes durch einen entscheidenden Sie .?! aufzu -
zwingen.

Wir Soldaten haben in diesen 34 Monaten Kiisg viel Not
der >seele und des Leibes erfahren , wir haben viel Menschen -
kenntnis gesammelt in Lebens - und in Sterbensdingen , wir
Wen viel alte Kleinlichkeilen des Friedensstandes und des
-vui qerllebcns verlachen und vermieten gedornt , wir sind innerlich
Machsen , und wir stehen heute aus dem Standpunkt , der viel -
wcht manchem Gernegroß in der Heiumt unbequem erscheinen
waß - ein Mann , der sich im Feuer bewährt hat , der ist der be-
rufenste Vertreter des deutschen Volks .

Jedenfalls können wir Feildsoldaten das eine nicht be-
ßrcisen : wie es möglich ist, daß die Abgeordneten , iie in der

unsere Leiber und unsere Waffen so wohlbehüteten deut -
Wen Heimat das ganze deutsche Volk vertreten dürfen , sich der -utt in die Haare geraten können , wie es bei den Kriegszieler -
Alterungen jetzt der Fall war . Denken diese Nenner , die wir

haben — und die es uns und unserem Mute verdanken ,M es heute überhaupt noch ein Deutsches Reich und einen Deut -
Reichstag gibt —, denken sie gar nicht daran , welche

fi , men ' ie Legen den Schützengraben haben ? Von der äußer -»en fechten bis zur äußersten Linken poche sich jeder Abge -
& rl ? nn* Herz und stelle die Gewissensfrage : Wirst du dem
^ ' ?aten , der dich draußen an der Front mit seinem Leibe deckt ,
Ei,

'
,

*111 ^ier reden kannst , wirst du ihm ins Auge sehen
tri • to? nn cr Gltg dem Felde kommt ? Alle, alle , alle brauch -
unw " r eiXK Stunde im TrommÄfeuer ausguhlilten —
fd

"
Lpe lviirden uns künftighin nicht mehr durch solch leiden -

3e Hetzreden verwirren , — die nicht schlimmer sein"»den . wenn wir statt Sieger Besiegte wären !
^ Wir haben hier draußen aufgeatmet , als wir des
^ NAers Rede lasen . Wir begreifen , was sie drinnen im

1 u : m g r noch nicht begriffen haben , daß die Abgabe einer
6Iirf iLUnM wc ^ rage der Kriegs zäele im gegenwärtigen Augen -
^ ocm deutschen Interesse nicht dienen kann . Wir wissen ,evensowenig^ ein Verzichtsprogramm wie ein Eroberungs -

^ ' C0 gewinnen und den Krieg verkürzen hilft .
^

-Rögen es im Reiche alle Parteien begreifen lernen . Kein
steht hier draußen am Feinde der einen anderen

^ i als den : LM uns Soldaten handeln , Ihr in der
T-w s. re det , wenn wir Euch den Sieg errungen habenI
Mai - ® ort des Reichskanzlers in der Sitzung vom 13.
^ r .Mr̂ iV

n . ftu>IIen wir einen Frieden erringen , der uns die
aufa .ifcn, , :J n. ungehemmter Entfaltung unserer Kraft wieder
Blut dieser Krieg zerstört hat , damit aus all den»
!, n

'
' den Opfern ein Reich und Volk neu erstehe , stark ,
w - . " " dedroht von seinen Feinden — ein des" ' ^ k>ens und der Arbeit ! "

Unterirdische Kämpfe.
Von E . H a m p e.

Dia Bei ihrer Offensive in Flandern haben 'ich die Eng -
länder gewaltiger Minensprengungen als neuesten
Bluffs zur Einleitung ihrer Angriffs bedient . Dieses Kampf¬
mittel ist immer schon während des bisherigen Stellungskrieges ,
wenn auch in geringerem Umfange , zur unmittelbaren und
wirkungsvollen Vorbereitung einer geplanten Angriffshandlung
beliebt gewesen . Tie jeder Minensprengung zu Grunde liegende
Absicht, dem Gegner dabei möglichst empfindliche Verluste an
Mannschaft und Material beizufügen , verspricht gerade für einen
sofort folgenden Angriff besondere Vorteile , weil bann inzwischen
der Gegner keinen rechtzeitigen Ersatz für seine Verluste zu be -
schaffen vermocht hat . Meist richten sich daher solche Minen -
angriffe gegen die unterirdischen Wohnstollen der feindlichen
Grabenbesatzung . Vorheriges und gleichzeitiges auf dem Gr r̂ben
liegendes schweres Artillerie - und Minenwerserfeuer verfolgt
hierbei den doppelten Zweck, die feindliche Besatzung in ihre
Stollen zu treiben , als auch sie über den Knall der einzelnen
Explosionen hinwegzutäuschen .

Bei naheliegenden Stellungen bietet nämlich auch der durch
die Sprengung entstehende große Erdtrichter eine willkommene
gedeckte Annäherung an den zu stürmenden gegnerischen Graben .
Bereitgestellte Trupps stürzen im Augenblick der Sprengung
vor , besetzen den Trichter oder stürmen möglichst über ihn hin -
aus in die feindliche Stellung , inldes besondere Arbeitstrupps
sogleich rn aller Eile einen Verbindungsgraben von der Aus -
gangsstellnng -zum Trichter und von diesem zur feindlichen Stel -
lung herstellen . Ist der Knall der Sprengung nun im Gedröhne
des schweren Feuers von der Grabenbesatzung überhört , so kann
es wohl auf diese Weise dem Angreifer glücken, ben Gegner in
seiner Stellung zu überrumpeln und aufzurollen .

Eins der Hanptersorbernisse für den Erfolg einer solchen
Minensprengung bleibt also die Ueberraschung . Denn sobald ein
Gegner die feindliche Absicht vorzeitig errät , wird er rechtzeitig
seine Sicherheitsmaßnahmen zu treffen vermögen . Sie bestehenin der Hauptsache darin , daß der gefährdete Teil entweder ganz
geräumt oder nur mit schwachen Postiernngen besetzt, seine Ab-
riegelung nach den Flanken vorbereitet und die allgemeine
Alarmbereitschaft der Truppe erhöht werden wird . Bei solchen
Gegenmaßnahmen wird der Gegner oft sich mit seiner Spren -
gung durch das

^ sofort auf die bedrohte Stelle geleitete Sperr¬
feuer des Verteidigers nur selbst schadigen .

Bisweilen läßt sich die feindliche unterirdische Arbeit schon
äußerlich an der niassenweis heransgeschassten unid iin Kampf -
gelände verteilten frischen Erde erkennen . Ueberdies sind aber
im Verlauf des Stellungskampfes ,

' wo nicht schon selbst unter -
irdisch angriffsweise vorgearbeitet worden ist , im Falle minie ?-
baren Bodens unterirdische Sicherungen getroffen worden . Zu
diesem Zwecke wird unter der Erde her vor der Stellung ein
Querstollen vorgelegt und dieser mit Horchposten besetzt , die eine
unterirdische Annäherung des Gegners rechtzeitig meäden
können .

Ist nun an einer Stelle seiildliche Minierarbeit ersinnt , sokommt es für den Verteidiger seinerseits darauf an , dem Gegner
entgegenzuarbeiten und zuvorzukomnien , indem er ihn vonunten her in die Lusl sprengt oder aus nächster Nähe seitwärts
quetscht . Der sich hierbei entwickelnde unterirdische Kampf stelltan die Nervenkrast der Beteiligten die höchsten Anforderungen .Denn der in seinem engen Stollen vorwärtsarbeitende Mineur
»st abgeschlossen von Licht und Lust , er ringt sich beim Scheineines Talglichtes oder der Taschenlampe und bei meist künstlich
zugekuhrter Lüftung Zoll um Zoll in dem harten Gestein an den
unsichtbaren Gegner beran . Seine Arbeit ist für ihn ein Wett -
kämpf auf Leben und Tod , weil ein Vorsprung in der Arbeit zu-
gleick nwift für ihn den Sieg bedeutet .

In diesem dunklen unterirdischen Kampfe ist für den Kriege :
fein Gehör das einzige Organ , auf das er sich verlassen muß
und dessen Maß von Zuverlässigkeit für ihn Hedl oder Wche be-
deutet . So fällt neben der Arbeit dem Hören eine Hauptrolle
zu . Horchpausen werden zwischen die Arbeitsstunden gelegt .
Doch die vielen sonstigen Geräusche zwischen zwei Stellungen
verwirren oft und leicht den Lauscher . Dazu kommt , daß we
unterschiedliche Durchlässigkeit der verschiedenen Gesteinarten
selbst das geschulteste Ohr in der Richtung und Entfernung zu
täuschen vermag . Da heißt es denn bis zur letzten Sekunde
Kaltblütigkeit bewahren und zur Sprengung selbst noch den ae
eignetsten Augenblick wahrzunehmen ! Zuweilen hat auch Der
Gegner bereits seine Sprengladung fertig angebracht , so daß e»
sich dann nur um Bruchteile von Minuten handelt , webcher dec
beiden feindlichen Mineure zuerfft mit seiner Sprengung los -
kommt .

Nur eine Arbeit , die auch geräuschlos vor sich geht , vermag
den Vorteil der Täuschung und Ueberraschung zu sichern . Ve
geräuschlos gegeneinander arbeitenden Gegnern kann es sich er¬
eignen . daß plötzlich die beide Stollen noch trennende Wand
niederbricht und sich die beiden Feinde nun im düsteren engen
Gange Auge in Auge gegenüberstehen . Dolch und Pistole sind
die einzigen Waffen , die in diesem kurzen Kampfe Bwnn qogen
Mann unter der Erde entscheiden . Wenn es gelingt , seinen
plötzlich aufgetauchten Gegner zu überwältigen , dem winkt zu -
gleich reicher Lohn . Er vermag nun den feindlichen Angriffs -
stollen auszusuchen , ihn zu sprengen und damit die mühevolle
Arbeit langer Wpchen sür den Gegner zu vernichten . Doch auch
hierzu gehört schneller Blick und kurzentschlossenes Handeln , weil
die dafür zur Verfügung stehende ungestörte Frist meist äußerst
knapp sein wird .

Die unangenehmste Nebenerscheinung bei allen Minen¬
sprengungen sind die sich dabei bildenden Vergiftungsgas ?.
Tiefe unterirdisch erzeugten Kohlenoxydgase , die in wenigem
Sekunden schon tödlich zu wirke» vermögen , bedräuen uicht tu : :
die unmittelbar betroffene SprengungAstelle , sondern Pflegen sich
auch durch die Spalten des Erdgesteins in einem gewissen Umkreis
fortzupflanzen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Engländer
bei ihren massenhaften Sprengungen neben den anderen Wir
kungen auch diese teusliche Macht sür ihre Rechnung gebucht
haben mögen . Aber wo mit der Möglichkeit solcher >sprengunge !i
zu rechnen ist , sind in solchen Stellungen auch die entsprechendem
Rettungsmaßnahmen vorgesorgt . (zens . Ber .)

Wandertag am Pripjet .
Von der Ostfront wird uns geschrieben : Frühlingsuiorgen— Sonntag — Feiertagsstille beim Russen und ein wohlansge¬

stellter Urlaubsschein -in der Tasche ! Frisch auf drum zmn
Wandern ! Mit dem ersten Sonnenstrahl geht es auf die
Wanderschaft . Ueber den Pripjetsümpfen lacht das Sonnen¬
gold . Kein Schuß zerreißt die feierliche Stille . Nur in den
Falten des grünen Mantels der Sumpfbäume , der Birken und
Weiden zwitschern die Vögel . Rings grüßen die Sumpsb l̂umen
in ihrer reichen Farbenpracht . Dann und wann patscht es im
Wasser . Das sind Frösche und Unken , denen das Nahen der feld -
grauen Wanderer anscheinend höchst unerwünscht ist . Die Furcht
vor den „Barbaren " läßt sie schleunigst die Flucht ergreifen . Ein
paar Störche waten gravitätisch durch das Wasser . Die Gattin
im. heimischen Nest , die jetzt Familienpflichten obliegt , verlangt
nach kräftiger Morgenkost . Horch ! über uns aber zieht ein Fisch-
reiher seine Kreise . Vor ihm her flattern ängstliche Sumpf -
vögel . In solcher Morgenstunde gehört der Marsch durch dre
Sümpfe zu einem schönen Ereignis , denn . . . noch sind nicht di«
Mücken wach.

An einer Wegebiegung rasten einige Soldaten . Woher . . . .
wohin . . . ? Wir geben Auskunft und erfragen den Weg . So ,
nach der Stadt wollt Ihr ? Dann geht der Gleisspur des
„Sumpfexpreß " nach . Bald kommt ihr auf die Chaussee mir
seht in der Ferne einen wM « i Bau . Das ist dach ffifofter, ©• »



8t . Ar » m » IlrS , Ntw Ehapelle uoo Arleux vor-
. ngende e««ttsche Erkundungsabteilu «gen sind abgewiesen

Wörde «.
Front des deutschen Kronprinzen .

Gegen die von unserem Vorstoß westlich von Eerny am
10, 6. besetzten Gräben führten die Franzose « gestern fünf
Kegcnangrisse , die sämtlich verlustreich im Feuer
und Nahkamps scheiterten .

Der Artilleriekamps erreichte nur nördlich von Bailly
und am Wiuterberg vorübergehend größere Stärke.

In der L st ch a m p a g n e schlugen bei T a h u r e und
Bauquois französische Erkuudungsftöße fehl.

Bom östlichen ZkriegSfchauplatz.
An der Düna , bei S m o r g o n, B a r a n o >o i t s ch i und

besondere Brzezany und an der 9t « x n j o tu f a ist die
« esech otätigkeit wieder lebhaft geworden.

Mazedonische Front.

S
Zwischen P r e s p a S e e und der O st -C er » a, sowie am

chten War dar « ? er bis zum D » iran .ste zeigt sich die
rtillerie tätiger alt i« der letzte » Zeit.

»0,
h

In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat Mai
ben. auch die Luftstreitkräfte in ihren vielseitigen Au ?»
den größere Erfolge erzielt . ,

Neben den Kampf - und Infanteriefliegern bewährten sich
lksonders die für Feuerleiinug und Beobachtung nnentbchrlichen
Artillerieflieger , deren Leistungen durch die Fessel-
vnltLi .beovachtcr wertvoll ergänzt wurden .

Wir verloren im Westen, Osten und auf dem Balkan
T9 Uugzeuge und 9 Fesselballone .

Bon den abgeschossenen feindlichen Flugzeugen find 114
hinter unseren Linien , 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt . Außerdem habeu du Gegner
26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23 Flug -
» enge , die durch Kanipfeinwirkung zur Landung gezwungen
wurden .

*
WTB . Großes Hauptquartier, 13. Juni . (Amtlich .)

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Baliern .
In starken Feuerwellen bekämpfte» sich die Artillerien im

Apernbogen und südlich der Douve . Westlich von
Warneton kam mittags ein c u g l i s ch e r Angriff in
unserem Vernichtungsfeuer nur an einigen Stellen aus den
Gräben ; die vorbrechenden Sturmwellen wichen in unserer zu»

hald ihr es seht , kann der Wea nicht mehr verfehlt werben.
Einige Danksagungen in Gestalt von Zigaretten , und weiter
cht die Pilgerfahrt . Bald verkündet ein keuchendes Prusten
as Nahen deS „Sumpfexpreß "

. Diesen stolzen Namen konnte
nur deutscher Soldatenhumor dem Feildbähnchsn zulegen, das
hier das Verkehrsmittel darstellt. Zwar fahrt es nicht schnell,
aber dock auch nicht so langsam , afe daß wir nicht kurze Zeit ge¬
braucht hätten , um es einzuholen. Kurz darauf biegt der Sumpf -
weg in die „Chaussee " ein . Möge sie diesen klangvollen Namen
weltertragen , in Wirklichkeit ist die sog. Chaussee nur ein breiter
Sandweg , öde und schattenlos, auf dem vielleicht falte bis acht
Gespanne nebeneinander fahren können. Im Dorfe , dem letzten
vor dem Ziel , treffen wir wieder mit dem „Smnpfezpreß " zu
sammen. In dem einst zerstörten, jetzt wieder hoWwegS ausge -
bauten Bahnhof hat er ' Halt gemacht. Es ist „Empsangßtag " .
Schöne Meischstücke und frischbacken-duftige Brot« weäden ausge -
laden . Wer da mit empfangen könnte.

Schade, daß die Kantine noch nicht aufmachte. Ohne Star -
kung muß der Weg fortgesetzt werden. Endlich taucht « *5 weiße
Kloster auf . Ein Märchenschloß kann nicht reizellder anmuten
als der gewaltige Bau . Er ist nun unser WeOoeiser. In der
Stadt ist Sonntaasverkehr . Der äußert sich vor allem darin ,
daß womöglich noch mehr geschachert und gehandelt wird als an
den Werktagen. Der erste „Händler "

, der uns am Waffenrock
zupft und uns sein „Bester Herr " zuwinsett , ist ein — drei¬
jähriger - Hosenmatz . Sauber ist er nicht , schmutzig über alle
Maßen , aber dafür find die Streichhölzer , die er anbietet , unver-
fchämrt teuer . Nach hundert Schritten nehmen wir ihm ein paar
Schachteln ab m einem Preise , der in Deutschland ebenfalls ge¬
zahlt werden imtfe. Mit der Entfernung war auch der Höchst-
preis zum Mindestpreis geworden. Voll der Stadt selbst braucht
nichts gesagt zu werden . Es gleichen sich alle russischen Städte ,
die wir gesehen haben, wie ein Ei dem andern : alle sind der-
wahrlost, und der Schmutz liegt als kostbarstes Gut der Ge-
meinde auf den Straßen . Doch das Bild ändert sich. Die enge
Gasse , in der die Häuser mit Nnswrz drohen , öffnet sich , und
vor den« Auge liegt der von Menschen wimmelnde Marktplatz.
Sein Hauptbau ist die Weiße Kathedrale des Klosters. Ein Herr -
liches Bauwerk . Harter Frondienst fügte einst die Steine auf»
einander . In seiner Nähe wirken die Russen - und die Juden -
häuser noch erbärmlicher Vor der Stadt blitzt die Sonne auf
dem breiten Strang Soldaten sitzen an seinem Ufer und angeln.
Die Beute ist heute über alles Erwarten groß . Das lehrt ein
Blick ins Kochgeschirr der „Sportsmen "

, in dein manches schöne
Fischexempiar seine vorletzte Stätte gefunden hat .^Aus dem Rückweg zur Front wird noch der „ schweren " ein
kurzer Besuch abgestattet . Von deren „Feldherrnhügei " aus
läßt sich das Gesichtsfeld langer Zeiten besser übersehen als aus
dein vordersten Graben . Heute liegt es da, als habe hier nie-
mals Krieg getobt. Das Sonnenlicht flimmert über dem Ge-
lande . Dcqwischen dunkle Striche . Das sind unsere Stellungen .
Und weiter drüben kleine SanWigel . Dort herrschen die Ruffen.
Längs ihrer Stellungen flimmert es in den Dmhtverhauen . So
stehen wir und sehen aufs Kampffeld hinaus . Der darüber
waltende Frieden mutet so eigen an , so unfaßbar . . . .

Und nun . . . MusikKänge dringen an dös Ohr . dazwischen
der Gesang eines Männerchors . Allmählich können die Klänge
unterschieden werden . Feierlich getragen tönt die Weise : „Wir
treten pm Beten . . ." Auf unfern fügenden Blick antwortet
einer der „Bummfer "

: Feldgottesdienst ? An den Keinen
Festungen der Feldivachen vorbei , die »vir einst gegen das Sumpf -
Wasser fest angelegt hatten , durch ein Gewirr von Macheldraht ,
führt der Weg zur Front . Wo die Front so mit „Stacheligeln "
besetzt , kann kein Russe hindurch Es sei denn als Gefangener oder
Ueberläufer . Kein Zufall ist 's , daß es auf unseren Lippen
summt : „Lieb Vaterland , magst ruhig sein ! " Auch im Angesicht
des Feindes gibt es noch Wanderidyllon . (zens . Berl .)

Das Erholungsheim unserer Kriegspferde.
G» Uns wird geschrieben : Zu einem der schönsten Dankbe-

weise für die Kriegstaten unserer treuen Tiere zählen die Er -
Allings - und Pflegeheime , die KriegSgäulen und Hunden einen
Kuraufenthalt gewähren . Begüterte tievfreundliche Menschen
darunter Fürsten und Fürstinnen , haben ansehnliche Geldiirittel
Mr die Errichtung solcher Tierheime zur Verfügung gestellt ,ür jeden Besucher , der Verständnis für Leben und Leiden, der

frort» finf Fitofnf e\4v» r •!t r .*• rvTiere hat . bietet solch ein Pferdeerholungsheim manch hübsches
und ergreifendes Bild . Da sieht man die wacker ?« vierbeinigen
Kne ^ kameraden mit ihren Verbänden am Rumpf . Kopf und

fammengefaßten Infanterie - und ArtlÜerieabtoehr unter Ber-
lusten zurück . Abends scheiterte dort i« gleicher Weise ein
erneuter Angriff der Engländer .

Westlich der Strohe A r r a S L e n s lag morgens heftiges
Wirkungsfeuer auf unseren Stellungen . Starke englische
Kräfte , die auf dem Nordufrr des S o u ch e z-B acht » an
griffen und in unsere Gräben drangen , wurden in kroistvollem
Gegenstoß geworfen . In nachfolgenden erbitterten Hand -
granatenkämpfen engten unsere Stoßtrupps noch verbliebene
Einbruchstellen ein.

Front de< deutschen Kronprinzen.
In einzelnen Abschnitten der A i S n e s r o » t, i« der

Champagne und an der MaaS zeitweilig lebhafte Feuer-
tätigkeit .

Llns dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größere Kainpshandlnng .

* - -

WTB . Großes Hauptquartier, 14 . Juni . (Amtlich .)
Bom westlichen Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bavern.

. Sowohl in Flandern, wie im Artois war nur in ein-
zelnen Abschnitten der Artilleriekampf stark . Oestlich von
» P e r n sprengten wir Minen , die in der englischen Stellung
Verheerungen anrichteten . Zu kleineren Vorfeldkämpse «
kam es südlich der Touve. Die Lage ist unverändert geblieben .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei Va u x a i l l o n (nordöstlich von Soissons) griffen

die Franzosen nach mehrstündigem Feuer an. Sie wurde«
zurückgewiesen . Sonst blieb die Artillerietätigkeit meist
gering.

Ein Geschwader unserer Großflugzeuge erreichte
gestern, mittag London , warf über der Festung Bomben
ab und beobachtete bei klarer Sicht gute Treff Wirkung .
Trotz starkem Abwehrfeiler und mehreren Luftkämpfen , bei
denen ein englischer Flieger über der Themse abstürzte,
kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Die GesechtStätigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen.
Die russischen Flieger sind in letzter Zeit wieder

tätiger geworden und stieße« mehrfach über unseren Linien
vor. Seit Anfang Juni wurden 5 abgeschossen . Bomben¬

abWurf auf Tuckum wurde gestern durch Lnftangrjfs
Bihlok vergolten .

H-
WTB . Großes Hauptquartier, 15. Ju « i . (Amtli

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern.
In Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhigem

wischen Aprrn und Armentieres gestern abend 8 .30 lj
arkes Trommelfeuer ein , dem an der a a n > P «

Front englische Angriffe folgten . Sie oriickteu
nach Kämpfen , die an einzelnen Stellen bis zur Nacht an -
dauerten , die Sicherungen zurück , die unsere Wetter iiftiu
liegenden Kampsliuien zwischen Hollebeke, Douvegrund nn -

geringe Artillerietätigkeit. Im Handstreich hoben Stoßtrupp.,
eines niederrheinischen Regimentes am Ajerkan«! einen beI « ,
s ch e n Posten von 25 Mann auf.

Au der A r t 0 i s f r 0 n t griffen die Engländer morgen
nach heftigen Feuerwellen unsere Gröben östlich von Moi^n
an. Sic brachen an einigen Punkte« ein, wurde « jedoch dun!.
Gegenstoß der Bereitschaften sofort h i n a u » a e w 0 r f e » . <£ j„
Grabenstück westlich des Bois du Sart ist noch in Feindeshand .

Abends stießen mehrere englische Bataillone östlich von Lovs
vor. Auck' hier wurden unsere Stelluvgen durch kräftige»
G' ger. angrifi gehalten .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am C h e m i v - d e s -T a m e s lebte in de » Abendstunden

der Fenerkampf zu beiden Selten der Straße Lno » -soissons und
am Winterberg auf .

1l n s e r v S t 0 ß t r u p p S brachten von Unternehmungeii
gegen frauzösische Gräben nordöstlich von Braye westlich d'?
Suippc -Riederung und auf dem östlichen Maasufer Ge .
f a n g e n e und Beute zurück .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Krine größere Gesechtehandlung
Bom östlichen Kriegsschauplatz.

Lebhafteste Artillerietätigkeit be» Smorgon , westlich vv»
Luck und an den von Zloezow und Halicz auf Tarnopol führende,
Bahnen.

Au der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert .

dent.-j. , .̂ nen liefen oder herumitreifen. oft niit einem unbeschreib-
ittf ierdvollen Ausdruck tn den großen schönen Augen . Neben
»en verwundeten hoben auch die Iranken und nervösen Tiere,

die lvie unfer Körper durch große Erregungen oder Schreck heftige
Körperzuckungen davon getragen haben , hier Aufnahme ge»
sunden . Auch die armen Blindgeschossenen , deren merkwürdig
spielende Ohren verraten , wle sie das verlorene Augenlicht durch
Aushorchen und Tasten wiederfinden, befinden sich unter den
Patienten .

Zwischen diesem Häuflein kriegsbeschädigter Vierfüßler
üben sich die Tierärzte in manchem neuen und staunenswerten
Heilverfahren . Eine Weidekoppel oder eine schützende Wald-
wiefe, ein Perk oder Dorfanger bilden das Erholungs - und
Pflegefeld . Dort tummelt sich bei guter Witterung die Schar
in bunten Gruppen, die aus den verschiedensten Pferderassen
und einstigen Arbeitsgebieten zuwmlnengetrieben sind wie die
Krieger dvaußen . Zu Gruppen gesellen sich die einzelnen, und
man kann förmlich von merkwürdigen Freundschaften unter
diesen KrieBPferden reden. Andere zupfen einsam an Gräsern
oder stehen lange Zeit unbeweMch nvit halbgesenktem Hals auf
einem Fleck, als warteten sie auf etwas , als suchte ihr Gsdächt-
nichts nach vergessenen Erlebnissen . ES ist, als ob diese ftuunnen ,
unbeweglich stehenden Gäule die bitterernste Zeit verfftünden, als
trügen sie schwer, wie wir , an einer eigenen tiefen Not. Sicher
ist, daß manches dieser Pferde trauert um den guten Herrn , der
auf feinem Rücken gesessen oder eS vor Lasten gespannt hatte ,
ohne hart die Peitsche zu führen . Für andere Gäuile ist diese
Ruhezeit auf grüner Koppal und vor gefüllter Krippe das
froheste EvlebniS. Mancher unter ihnen war vor dem Kriege
vielleicht ein abgehetztes , schlecht gepflegtes Großstadttier , das
im Trott der Omnibusse oder vor Droschken und Steinsichren
pflastermüde geworden und daS im Kriege zum ersten Mole
Felder und Weiden kennen lernte

AÄhnlich wie die Menschen in Anlage und Bedürfnissen sind
auch die Pferde . Es gibt Geselligkeits-treunde unter ihnen , die
überall AnWuß fachen und finden, die gruppen - und paarweife
ihr grünes Hähnchen zupfen und Flanke an Flanke dohintvaben .
Ändere meiden die Herde, find am liebsten allein und wollen von
dein Hufschifoa der Kameraden nichts hören. Und Helden sind
unter ihnen , deien Taten oft nur der eine Krieger gekannt hat.
der nun vielleicht im HÄdengrabe schlummert oder mit einem
neuen vierbeinigen Kriegskameraden weiter über die Schlacht¬
felder trabt . . . .

Unten im schönen Elsaß ist neben einigen anderen im Reich
ein Kriegspferdeheim entstanden . In der grünen stillen Abge -
schlossenheit eiller Waldwiese grasen sie und gefunden von ihren
Verletzungen. Auch Krivgshunde , die mtt ihren Führern Ver -
wundete aus den Feuerlinien geholt haben, kühne Patrouillen -
laufe nntgelaufen und ihre Wunden tragen , haben hier gute
Aufnahme gefunden. Da läßt sich manches freundliche Tierbild
beobachten , denn Pferde und Hunde find hier echte treue Kriegs -
kameraden geworden. Zwischen den vierbeinigen Kriegsteil -
nehmern gehen die Pfleger uncher, klopfen hier einen PferdehaE ,
fchnallgsn ein anderes zu sich heran und sehen nach den Verbänden
und dem Futter und vergessen nicht , daß auch die Tiere Anspruch
haben aus gerechte Behandlung und Dank . Ein hoher
mit schmaler Blässe, der viele Meischwunden trägt , steht lange
still und hält den Hals tief itrf Grase. <M suche er dort etwas ,
was doch kein Futter fein soll . Sem Pfleger weiß ein Stück seinem
KrieBlgikschichte: mit seinem jungen Herrn war der Gaul oben
aus Oftpreußen gekommen , aus weiten Ackerbreiten und guten
Tagen hinunter nach Flandern .̂ Dort ist fein tapferer Reiter
geblieben und auch ihn hatte es getroffen , sodaß beide w iHrem
Bllut reglos unter nickenden W»eiden nebeneinAlder lagen. Als
sie gefunden wurden , war der Reiter tot und über fein junges
Gesicht schnupperten die ängstlichen Nüstern seme-s treuen . Tieres .
AW sie ihn davonttugen , arbeitete sich das Pferd mit letzter An¬
strengung auf die Vorderbeine, fiel dann aber zurück , und die
großen , fchmerztragenden Augen folgten verstehend dem stum¬
men Herrn . Die Treue des GaitlS wird die Gattin des gefalle-
nen Heften lohnen , und sobald der Rappe tvansportMig , reist
er heim in feine astpreußische Heimat , wo er , kriec.>Ibeschädigt,
noch leichte Ackerdienste leisten kann. Sicherlich hat jedes Kriegs -
Pferd *eine Geschichte. . . .

Lloyd Georges Schlffsvauprogramm.
* Im „ Giorn . d'Jtaliu " vom 27. Mai verbreitet sich der jüngst

aus England heimgekehrte Albgeord . Ingenieur Salvators
Orlanda über die Leistun « en des englischen Schiff8 «
baus voll Enthusiasmus , wenn auch mit einigen einschränken«,
den Benrerkungen : ,,L ! >o y d Georges Erklärung , haß zur Be.
köanpfiUW der Tanchbootgefahr drei Millionen Tonnen neued
Schifte von IVO 000 Werftarbeitern gebaut werden müssen, ist
nur c<7? ein Wunsch detz englischen Staatsmann « »

aufzufassen. Denn noch eriglifschem Brauch sprechen sich dl«
Minister wohl über den Bedarf der Natton aus , uocrÄtssen ade»
die Ausführung der privaten Initiative .

Lloyd Georges Programm 'wird sich offenbar nicht 1
vollem Unisang ausführen lassen . Nach Erkundigungen , die ich
— so schreibt Hrlandc — in Londoner zuständigen 5kreisen et '
zog., sind die Wnsten von John Brown und Pa mier zur-
zeit mit dem Bau von einer Million Brutto -Tsnnen bc >
schäWgt , und wollen binnen einem Jahr weitere 500 000 fertig,
stellen . Aehnliches will die irische Werft von Harrand unt
W 0 0 l f. die in Verbindung mit einer großen Glasgow « !
Werft steht , leisten. Viel werden auch die zahlreichen kleineren
Wevfteu an der Themse und in Sund erfand bauen . Dagegen
haben die Werften von der Firma D i ck e r s in Barrow nur trtei
Dampfer im Bau , und das gileiiche gilt von den Werften von
Fairfield am Clhde, obschon die Regierung dkfen Werfte»
ben Bau von Kanaldompsern untersogt hat . Die Regierung kon¬
trolliert jetzt alle Werften und schreibt für die auf Kiel zi,
legenden Schiffe eine Größe von 2—6000 Totwien vor . va v? r
Verlust derartiger nicht zu großer Dampfer sich leichter wt -
schmerzen läßt .

Was die Gefamtisumme des englischen Schiffs ,
baus betrifft , sv rechnet „Lloyds Register"

, das nsun Zehnte'
deS nationalen Schiffsbaus erfaßt , mit einer jährlichen Herstol.
lung von etwa anderthalb Million - « « Bonnei «
gegen 800 000 in den Jahren 1918 und 1918 , ein ZÄHlenverhW .
nis , dais mir der Schiffsinigenieur Nhytwg . Chefs deS Buremü
für Kontraktabschlüsse im Abmirallstcib . bestätigte . Di « mo-nat.
liche Sikchlzuweisnng der Regierung für den SchisfAvu beträ«:
nänÄick» dementsprechendetwa 85 000 Tonnen bei einer enMsche?>
Gefcmlt-Stahlproduktion von monatlich 900000 Tonnen .

*
Wenn die Erfolge unseres U -Bootkriege- , nne bestimmt P

erwarten ist, auf der gleichen Höhe blekben , wie in de»
drei letzten Monaten , dann werden nach den obenstehen « «.
zweifeW>s noch sehr optimistischen Darlegainget, d«S italienischen
Abgeordneten, die englischen Werften in keiner Weis« unpavlde
fem , die Verluste der kritischen Handelsflotte auch nur annÄhM »
zu ersetzen . _ _ __ __ _

Erfolgreiche deutsche Kampfflieger .
Die Zahl ihrer Luftsieye bis zum 1. Ju «i .

Rittmeister von Rickithofen 52 (Pour le Merite ) .
Leutnant B e r n e r t 29 (Pour le Meribt ) ,
Leutnant Voß 31 sPonr le Merite ) , .
Leutnant W 0 l f f M (Pour le Merrts )^
Leutnant Sckafer y 29 (Pour le Mente ) ,
Leutnant Bernart 29 (Pour h Merite ) ,
Leutnant Almenröder 22,
Leutnant Gontermann 20 (Pour le Mente ) .
Leutnant F r n u k e l ^ 19 (Pour le Merite ) .
Leutnant W i n t g e n f 18 (Pour le Merite ) ,
Leaiinant B a l d a m a s 1° 18 ,
Oberleutnant I m m e l m a n n s 18 (Pour le M «Vtte) ,
Leutnant r 0 n B ü le w 15,
Leutnant D 0 ssendach 14 (Pvur le Merlte ) ,
OffHierstellvertreter Nathanael 1° 14 .
Leutnant Schneider 14,
Ossi^ierstellvertreter Max Müller 18 ,
Bieeskldnxbe! F e st n e r s 12 .
Leutnant .? e d n d c rf 10 (Pour le Mente ) .
Oberlentnant ^B e r t h 0 l d 12 lPour l ? Merite ),
Offizierstellvertreter % c 11 f ch T 12,
Bizkfeldwebel Manfchott 12,
Leutnant Theiller t H ,
Ötninaut von Keubell t 11 ,
Oberleutnant K irmaier t 11 ,
Leuwant Mu lzer i 10 lPour le « er -t .») .
Leutnant K a i f e r t 11 , _ ,
Oberleutnant Buddecke 10 (Pour le Mt-nte ) ,
Oberleutnant Berr f 10 (Pour Le Merite ) , - -
Oberleutnant Tuichek 10,
Leutnant Lefsers t 9 (Pour le Me . ite) .
Leutnant Kamps müller 9 ,
Leutnant Schulte f 9 .
Leutnant Klein 9 .
Leutnant Par scbau s 8 (Pour le Mrnte ) ,
Oberleutnant Freiherr von AlthauS8 (Pour l« Z
Oberleutnant Hans S t i l l i n g 8,
Leutnant B 0 n g a r tz 8 . .

Bera -ntw«rtlich : Chefredakteur Walthcr Günther . — Druck und Verlag der „Badischen LandeszeÄung ", G . m . b . H ., in Karlsruhe .
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